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258 Vorpommerſche Städte .

gerechtfertigt , daß Preußen von Anfang an wenig für die Erhaltung und Erneuerung der Feſtungswerke that und

neuerdings dieſelben vollends zu ſchleifen begonnen hat . Von allen übrigen Schickſalen gedenken wir ſchließlich nur

noch jener traurigen Schill ' ſchen Affaire im Mai 1809 , von welcher der alte Ernſt Moritz Arndt ſingt :

„ O Schill , o Schill , du tapferer Held ,
Was ſprengſt du nicht mit den Reitern ins Feld ?
Was ſchließeſt in Mauern die Tapferkeit ein ?

In Stralſund , da ſollſt du begraben ſein . “

Der Freiheitskämpfer war ſchon 1807 als Führer eines Streifcorps in dieſer Gegend ſehr populär geworden , ſo

daß das Volk nicht an ſeinen Tod glauben wollte . Wir ſelbſt haben noch von rügenſchen Bauern die beſtimmte

Erklärung gehört : „ Der Schill hätte die Mähr von ſeinem Falle ſelbſt erfunden , um ſeinem Könige , der ſich noch

Wallenſtein vor Stralſund .

nicht gegen Napoleon auflehnen konnte , Verlegenheiten zu erſparen . Auf den Gütern der Umgegend hätte der

Todtgeglaubte noch jahrelang heimlich gehauſt und in der Stille noch manchen Franzoſen weggeputzt . “ Dieſer

Volksglaube iſt intereſſant als modernes Seitenſtück zu den mannichfaltigen Entrückungen alter Nationalhelden .

Trotz der ſchon erwähnten ſchweren Leiden , zu denen ſich auch in Friedenszeiten noch das eine oder andere

Unheil , wie im Jahre 1680 zum Beiſpiel ein furchtbarer , fünfhundert Häuſer verzehrender Brand geſellte , hat

Stralſund ein merkwürdig alterthümliches Ausſehen bewahrt , im Innern ſo gut wie von außen . Ob wir von der

See - oder von der Landſeite kommen , wir finden ſtets ein impoſantes Städtebild vor uns . Das mag nicht bloß an

den Thürmen und hochaufragenden Kirchen liegen , ſondern auch und mehr noch an der durch die Seen und die

Feſtungswerke eng zuſammen gedrängten Lage des Ganzen . Wer auf der Eiſenbahn von Greifswald herkommt ,

findet kurz vor dem Stralſunder Bahnhof einen Punkt , wo hinter dem Teich ſich die Stadt mit ihren Wällen ,

Mauern , Thürmen , den aufſtrebenden , dicht gedrängten Giebeln und den mächtigen Kirchen in einer Weiſe präſentirt ,

daß man dieſes Bild nicht leicht wieder vergißt .

Im Innern der Stadt gibt es , im Verhältniß zu den ſchweren Belagerungen und Bränden , noch ungewöhnlich

* viel Alterthümliches . Es iſt kein Mangel an winkeligen Straßen , an Gäßchen und Durchgängen der allerſchmalſten

Art , ſo daß ſie etwaigen Stralſunder Spaßvögeln ebenſo dienſtlich werden könnten , wie jenes Gäßchen in Roſtock
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